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A ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Art.1 Planungszweck

Die Überbauungsordnung Grindlachen in Walkringen bezweckt: 
a) die Schaffung der Voraussetzungen zur Realisierung von zeitgemässen 
Gewerbebetrieben für die Recyclierung von unterschiedlichen Materialien;
b) die bauliche Anbindung der neuen Gewerbebauten an die bestehende Bebauungs- 
und Erschlissungsstruktur;
c) die genügende Sicherstellung der Erschliessung der neuen Gewerbebetriebe an die 
Kantonstrasse;
d) sowie die verträgliche Eingliederung des Überbauungsareals in die 
Landschaftskammer der Talsohle und das Landwirtschaftsgebiet.

Art.2 Wirkungsbereich

Der Wirkungsbereich der Überbauungsordnung ist im Überbauungsplan mit einem 
schwarz punktierten Perimeter gekennzeichnet. Der Strassenplan mit der Erweiterung 
der Kantonsstrasse ist mit einer grau punktierten Linie gekennzeichnet.

Art.3 Stellung zur Grundordnung

Soweit die Vorliegende Überbauungsordnung nichts anderes bestimmt, gelten das 
Baureglement und der Zonenplan der Gemeinde Walkringen, insbesondere die Vor-
schriften der Gewerbezone G sowie die einschlägigen kantonalen Vorschriften.

Art.4 Lärmempfindlichkeitsstufe

Im Perimeter der Überbauungsordnung gelten die Bestimmungen der Empfindlich-
keitsstufe III gemäss Art. 43 LSV.

Art.5 Inhalt des Überbauungsplans

Im Überbauungsplan werden geregelt:
a) Perimeter der Überbauungsordnung und des Strassenplans
b) Lage und Abmessung der Baufelder Baubereiche für Hochbauten
c) Festlegung der max. Dachkoten
d) Baulinien mit Anbaupflicht
e) Bereich für offene Lager - und Umschlagsflächen
f) Bereich Erweiterung/Landerwerb Kantonsstrasse
g) Bereich Hauptverkehrsflächen im Areal
h) Bereich Parkierungs- und Anlieferungsflächen

i) Bereich Retensionsflächen
k) Bereich Grünflächen für 
Niveaudifferenzen
l) Geschützter Uferbereich
m) Hecken und Begrünungsstreifen
n) Neue Säulenbäume
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B ART UND MASS DER NUTZUNG

Art.6 Art und Mass der Nutzung

1 Es sind Nutzungen für Gewerbe- und Industriebauten, Lagerbauten, den ganzen Pro-
duktionsablauf der Anlage insbesondere für die Recyclierung, Garderoben und Auf-
enthalt für das Personal, Büroräume, standortgebundene Betriebswohnungen, Ein-
stell- und Hallenplätze, Fahrzeugwaschung, Haustechnik- und  Nebenräume etc. zu-
gelassen.

2 Das Mass der Nutzung wird durch die maximalen Abmessungen der Baufelder Bau-
bereiche sowie deren max. Dachkoten bestimmt. Die Geschosszahl ist innerhalb 
dieser Volumen mit max. Dachkoten frei. 

3 Bauten und Anlagen für die Recyclierung sind auf den Baubereich 1.1 beschränkt.

Art.7 Baufelder Baubereiche

1 In den Baufeldern Baubereichen darf bis an die Baufeldgrenze Baubereichsgrenze 
gebaut werden.

2 Im Bereich von Baulinien mit Anbaupflicht muss die Fassadenflucht auf die Baufeld-
grenze gestellt werden.

3 Die Bauten der Baufelder Baubereiche 1.2 und 2 können etappiert werden. Die Etap-
pierung des Baufeldes 1 erfolgt von Süd Westen nach Nord Osten. Die Etappierung 
des Baufeld 2 erfolgt von Nord Osten nach Süd Westen.

4 Die Gebäudekörper in den Baufeldern Baubereichen sind als rechtwinklige Kuben zu 
gestalten. Die Längs- und Stirnfassaden müssen rechtwinklig zueinander stehen 
und sind paralell zu den Baufeldgrenzen auszurichten.

Art.8 Baupolizeiliche Masse

1 Für die Baufelder Baubereiche gelten folgende maximalen Geschosszahlen (GZ) und 
maximale Dachkoten:

Baubereich 1.1
Max. Dachkote: 666.00 m.ü.M
GZ: Innerhalb der Fassadenhöhe frei bestimmbar

Baufeld Baubereich 1.2
Max. Dachkote: 666.00 m.ü.M
GZ: Innerhalb der Gebäudehöhe Fassadenhöhe frei bestimmbar
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Baufeld Baubereich 2
Max. Dachkote: 657.00 m.ü.M
GZ: Innerhalb der Gebäudehöhe Fassadenhöhe frei bestimmbar

2 Die Baufelder Baubereiche 1.2 und 2 können mit Untergeschossen unterkellert wer-
den.

3 Das Untergeschoss kann im Baufeld Baubereich 1.1 an der nordwestlichen Seite voll 
in Erscheinung treten.

Art.9 Architektonische Gestaltung

1 Die Bauvolumen innerhalb der einzelnen Baufelder Baubereiche sind als bauliche 
Einheit zu gestalten. Bauvolumen, Dach- und Fassadengestaltung, Farbgebung und 
Materialwahl sind innerhalb der einzelnen Baubereiche aufeinander abzustimmen. 

2 Die baulichen Anlagen sind so zu gestalten, dass mit der Umgebung und Erschlies-
sung eine gute Gesamtwirkung entsteht.

3 Die Baugesuche sind durch eine neutrale, unabhängige Fachperson auf ihre Gesamt-
wirkung und Einheit (Art. 9 Abs. 1 und 2) und durch die Gemeinde auf ihre baupoli-
zeilichen Masse zu beurteilen und zu prüfen.

Art.10 Dachgestaltung

1 Für die Dachgestaltung sind Flachdächer, gleichseitig symmetrisch geneigte Sattel-
dächer in der Längsrichtung der Baufelder Baubereiche oder schwach geneigte Pult-
dächer zugelassen. Die Dachneigung für Satteldächer hat max. 20° und für Pultdä-
cher max. 12° zu betragen.

2 Die Dachflächen der Flachdächer sind wenn möglich extensiv zu begrünen, sofern 
sie nicht mit technischen Aufbauten oder Einrichtungen zur Gewinnung von Solare-
nergie versehen sind.

3 Die für den Betrieb notwendigen Dachaufbauten wie Lift, Kran, haustechnische An-
lagen etc. sind gestattet. Sie haben von den Dachrändern einen minimalen Abstand 
von 4.0m aufzuweisen. Dachaufbauten dürfen das Flachdach nicht mehr als maxi-
mal 20% der gesamten Dachfläche bedecken.

4 Satteldächer und Pultdächer sind in einheitlicher Materialgebung zurückhaltend zu 
gestalten. Dachaufbauten zur Belichtung der Innenräume sind nicht gestattet. Licht-
bänder können in der Dachebene vorgesehen werden. Einrichtungen zur Gewinnung 
von Solarenergie und/oder transluzente zenitale Lichtelemente sind unauffällig und 
gesamtheitlich gestaltet in die Dachfläche zu integrieren. Sie können bis zu 100% 
der Dachfläche betragen.
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C AUSSENBEREICHE, ERSCHLIESSUNG UND  
 PARKIERUNG
Art.11  Bereich offene Lager- und Umschlagflächen, Bereich Grünflächen mit   

 Niveaudifferenzen, geschützter Uferbereich, Bepflanzung

1 Der Bereich für freie Lager- und Umschlagsflächen ist bestimmt für: Freie und of-
fene, nicht überdeckte Lagerung von Mulden, Container etc. und der für den Betrieb 
bedingten Umschlags- und Lagergüter.

2 Die im Überbauungsplan ausgewiesenen Grünflächen sind in ihrer Lage und Flä-
chenausdehnung zu erhalten. Sie dienen der Aufnahme von Niveaudifferenzen und 
sie sind dem natürlichen Verlauf des bestehenden Terrains anzugleichen und natür-
lich zu begrünen.

3 Der im Überbauungsplan ausgewiesene Bereich Retensionsflächen ist der Zurück-
haltung von versickerbarem Oberflächenwasser im ganzen UeO-Perimeter vorbehal-
ten. Sie ist so zu gestalten, dass sie als Notzufahrt genutzt werden kann. 

4 Der im Überbauungsplan ausgewiesene Uferbereich ist in seiner Lage und Ausdeh-
nung natürlich zu erhalten. Er darf nur extensiv genutzt werden.

5 An dem nordöstlichen Rand des Perimetergebiets ist spätestens mit Beginn der Er-
weiterung ein Begrünungsstreifen mit fünf standortheimischen Säulenbäumen (Bsp. 
Feldahorn) anzupflanzen. 

6 Der Begrünungsstreifen aus Efeu oder wildem Wein ist an einem Zaun aus Diagonal-
geflecht aufzuziehen. Seine Höhe darf 3.0m nicht unterschreiten.

7 Entlang des Biglebaches ist die geschützte Bachuferbestockung (Sträucher und Bäu-
me) zu erhalten. Allfällige Lücken sind mit einheimischen Bäumen und Sträuchern zu 
ergänzen.

Art.12 Umgebungsgestaltung

Mit dem Baugesuch sind im Umgebungsgestaltungsplan insbesondere folgende 
Inhalte verbindlich nachzuweisen:
a) Erschliessung, Zu- und Wegfahrten an Kantonstrasse
b) Vorplätze, Zirkulationsflächen und Autoabstellplätze
c) Aussenaufenthaltsbereiche, Wege, Plätze, Gestaltung
d) Grünbereiche und Bepflanzung Perimeterrand
e) Terrainveränderungen und gewachsenes Terrain
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f) Einfriedungen und Stützmauern
g) Geschützte Uferbestockungen und Uferbereich entlang Biglebach

Art.13 Erschliessung und Parkierung

1 Die Zufahrt zum Gebiet der Überbauungsordnung erfolgt nach Strassenplan über die 
bestehende Kantonsstrasse.

2 Die Abstellplätze des Personals für Fahrzeuge, Mopeds und Fahrräder sind in den 
oberirdischen Parkierungsbereichen oder in unterirdischen Einstellhallen unter den 
Baufeldern Baubereichen vorzusehen. Die Betriebsfahrzeuge sind in Fahrzeugboxen 
in den Erdgeschossen der Baufelder Baubereiche 1.2 und 2 des Gewerbebetriebes 
zu disponieren.

3 Besucherabstellplätze sind zusammen mit der Parkierung gemäss Art. 13 Abs. 2 zu-
sammengefasst anzuordnen. 

4  Der Erschliessungsring Die Anlieferungsfläche des Areals wie auch die Vorfahrts- 
und Zugangsplätze sind möglichst mit wasserundurchlässigen Belägen zu versehen 
und in einem Entsorgungskonzept nachzuweisen. 
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D WEITERE BESTIMMUNGEN
Art.14 Energiekonzept

1 Die Verwendung umweltfreundlicher und erneuerbarer Energien ist anzustreben.
2 Im übrigen gelten die Bestimmungen des kantonalen Energiegesetztes und der Ener-

gieverordnung.

Art.15 Lärmschutz

1 Das Lärmgutachten der Firma G+P vom 21.02.2012 ist integrierender Bestandteil 
der Überbauungsvorschriften.

2 Die Massnahmen betreffend dem Lärmschutz gemäss Lärmgutachten G+P vom 
21.02.2012 sind zu berücksichtigen und mit der Baueingabe einzureichen.

3 Im übrigen gelten die Bestimmungen der kantonalen Gesetzgebung.

Art.16 Vereinbarungen, Verträge

Die Realisierung der Überbauungsordnung ist mit privatrechtlichen Vereinbarungen 
(Eigentums- und Benützungsrechte, nachbarliche Näher- und Grenzbaurechte, Erstel-
lungspflicht und Kostenbeteiligung, Erschliessungsdienstbarkeiten etc.) sicherstellen.

Art.17 Inkrafttreten

Die Überbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden 
und Raumordnung in Kraft (Art. 110 BauV).
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